














An die 30 Personen konnten an einem
wunderschönen Herbsttag in Frauenberg und
Seggau Sehenswertes, Wissenswertes und Hörens-
wertes für Körper, Geist und Seele erfahren.
Danke an das Organisationsteam rund um Abt
Benedikt.

Roswitha Prieler



Donnerstag, 3. Jänner 2019:
Stift, Hauptstraße, Vogeltenn, Badgasse, Grüner Weg,
Spitalberg, Alexanderhof, Au
Freitag, 4. Jänner 2019:
Weißenbach, Leitnersiedlung, Heiligenstadt,
Lanzenbichl, Eben, Vorstadt,
Samstag, 5. Jänner 2019:
Pichlhof, Schwarzenbach, Auerling, Unteralpe, Tal

Am Samstag ist auch unsere Schifahrergruppe wieder
unterwegs (Waldbauer, Dreiwiesenhütte,
Grebenzenschutzhaus, Schönanger,… .) !

(Änderungen möglich!)

Das erste Treffen der Sternsinger findet am Donnerstag,
1 3.1 2.2018 um 17.00 Uhr im Pfarrsaal statt.
Wer eine Sternsingergruppe begleiten möchte, möge
sich bitte bei Frau RelL Brigitte Hilberger melden.

Auch bitten wir Familien sehr herzlich darum, Sternsingergruppen zu einem einfachen Mittagessen einzuladen.
DANKE!

Brigitte Hilberger





Sa. 1. 12.: 19.00 Uhr Adventkranzsegnung.
Sa. 15. 12.: 7.00 Uhr Rorate und Frühstück.
Mo. 24. 12., Hl. Abend: 22.00 Uhr Mette.
Mi. 2. 1. und Do. 3.1.2019: Sternsingen in St. Blasen
Fr. 4. 1.: Sternsingen in der Karchau
So. 3. 2. Blasiussonntag

Sonntag, 2. Dezember: 1 .Adventssonntag
10.1 5 Uhr Hl. Messe
Samstag, 22. Dezember
7.00 Uhr Rorate

Montag, 24. Dezember - Hl. Abend
20.30 Uhr Christmette
Mittwoch, 26. Dezember - Stefanitag
9.00 Uhr Hl. Messe
Sonntag, 6. Jänner - Hl. 3 Könige
Erscheinung des Herrn - Epiphanias
10.1 5 Uhr Hl. Messe

In St. Blasen fand heuer bereits zum zweiten Mal ein

Familiengottesdienst für Jung und Alt statt.

Die Gottesdienste werden mit rhythmisch modernen

Liedern umrahmt. Durch einfache Texte und dem

aktiven Mitwirken der Kinder wird versucht, ihnen neu

die Liebe Gottes, die Freude und die Lebendigkeit der

Kirche näherzubringen.

Der nächste Termin des Familiengottesdienstes findet

am 17. März 2019 um 9:30 Uhr in der Kirche in St.

Blasen statt.

Herzliche Einladung an ALLE!

In den letzten Monaten ist es gelungen, ein lang gehegtes
Projekt in die Realität umzusetzen. Das Problem war die
Sammelstelle für den Gartenabfall am Ostende des Fried-
hofes in St. Blasen. Der volle Sammelbehälter sowie der
Rasenschnitt konnte auf Grund des Geländes nicht weg-
transportiert werden und wurde lediglich am Fuße der
Friedhofmauer eingebettet. Die Folge war, dass auch
Restmüll einfach über die Mauer geworfen wurde, was
schließlich ein unerträgliches Erscheinungsbild erzeugte.
Zusammen mit Gemeinde und Friedhofverwaltung
konnte ein Zufahrtsweg finanziert werden, der eine sau-
bere Lösung bietet und sämtlichen Abtransport ermög-
licht, dafür einen herzlichen Dank.
Dem Baggerunternehmen Krenn ist es gelungen, im ab-
schüssigen Gelände mit Beton-Bahnschwellen und viel
Schotter eine Zufahrt zu errichten. Wir bedanken uns in
erster Linie bei der Familie Kirchmoar, auf dessen Besitz
der Weg errichtet werden durfte. Ebenfalls gilt der Dank
der Familie Gams Irmgard für das zur Verfügung gestellte
Schüttmaterial, sowie allen Helfern vor allem den äußerst
gewissenhaften Friedhofspflegern Maria und Arnold
Kapler und Manfred Moser.
Gesucht wird in diesem Zusammenhang ein Kipper wie
am Bild zu sehen, der ständig vor Ort bleiben könnte.
Würde jemand ein solches Gerät verkaufen oder über
einen Verkauf wissen, bitte unter der Telefonnummer
0664/9209353 melden. Danke!

Christian Gruber



Der Ablauf vom Erntedankfest in St. Blasen war eigentlich wie immer: Die Festgemeinde versammelt sich beim
Moar-am-Bach-Kreuz, der Musikverein „Gebirgsklänge“ marschiert vom Kirchmoar herunter, Abt Otto segnet die
wunderbar gestaltete Erntekrone der Landjugend St. Blasen, zu den Klängen des Musikvereines zieht die
Festgemeinde in die Kirche St. Blasen ein, Abt Otto feiert die von Musikverein und Landjugend gestaltete Festmesse,
nach dem Schlusssegen gibt es noch eine Agape des Kirchenrates beim Kirchmoar, die gut gelaunten Gläubigen
stehen zusammen und unterhalten sich, der Musikverein spielt einige Märsche. Soweit, so gut! Eigentlich gleich wie
immer – aber eben doch nicht!
Doch etwas ganz Bestimmtes machte dieses Erntedankfest zu etwas ganz Besonderem: die diamantene Profess von
Abt Otto Strohmaier. Für die St. BlasnerInnen ist das Grund genug um „ihren“ Herrn Abt zu feiern und sich bei ihm
zu bedanken. Seit unglaublichen 60 Jahren ist Abt Otto Strohmaier Mitglied des St. Lambrechter Konvents. In dieser
Zeit hat er das gesellschaftliche Leben in St. Blasen entscheidend mitgetragen und gestaltet. Seitens des Kirchenrates
St. Blasen sprach Martha Wallner einen Dank aus und überreichte Abt Otto ein frisches Bauernbrot und einen
Wasserkrug. Zugegebenermaßen zwei einfache Geschenke, die Abt Otto aber besonders schätzt. Auch die Marktge-
meinde St. Lambrecht mit Bürgermeister Fritz Sperl stellte sich bei den Gratulanten ein. In seiner Predigt beim
Erntedankfest zeigte Abt Otto einige Stationen seines Lebenswegs auf.
Abt Otto Strohmaier wuchs mit seinen elf Geschwistern am elterlichen Bauernhof in Halltal bei Mariazell auf. Nach
seiner Ausbildung im Stiftsgymnasium Seitenstetten trat er am 5. September 1957 in das Noviziat des Benediktiner-
stiftes St. Lambrecht ein. Nach dem Theologiestudium in Rom erhielt er am 7. Juli 1 963 die Priesterweihe und wirkte
in Folge als Kaplan in Mariazell. Am 3. Februar 1982 wurde Otto Strohmaier zum Abt des Stiftes St. Lambrecht
gewählt und erhielt am 12. April 1 982 die Benediktion. Seitdem ist er als Seelsorger in St. Blasen und in der Karchau,
aber auch als geistlicher Begleiter tätig. Weit über die Gemeindegrenzen von St. Lambrecht hinweg ist Abt Otto auch
als Leiter von Ikonenmalkursen und als Autor bekannt. Nach über 31 Jahren endete seine Amtszeit als Abt im Jahr
2013 – kein Grund aber für ihn in den wohlverdienten Ruhestand zu treten.
Die diamantene Profess von Abt Otto wurde bereits am Sonntag, dem 9. September 2018 mit einem Festgottesdienst
in der Stiftskirche gefeiert. Bei diesem Festgottesdienst erneuerte Abt Otto sein Gelübde.

Jasmin Sperl und David Knapp

Am Samstag, den 08. September 2018 fand der jährliche Kirchen-
putz statt. Mit viel Elan und fleißigen Händen wurde gestartet, um
unsere Kirche wieder auf Vordermann zu bringen. Fenster geputzt,
von der Sakristei bis zum Kircheneingang wurde alles gesäubert,
jede einzelne Bank geputzt und vieles mehr.
Wir bedanken uns recht herzlichen für die zahlreichen Spenden!
Ein ganz besonderer Dank gilt natürlich den Helfern, die mit viel
Elan und Geschick alles
fein säuberlichst geputzt
haben. Natürlich kam
auch der Spaß und das
gemeinschaftliche Bei-
sammensein dabei nicht
zu kurz!



Genau am Festtag des Hl. Michael beging man am
Mühlsteinboden zu St. Blasen den Gedenktag „150
Jahre Beginn als Gedenkstätte“ und „50 Jahre
Einweihung des Bergkirchleins“.
Der 29. September 2018 war nicht einer der üblichen 5
Wallfahrtsgottesdienste eines Jahres am Mühlsteinboden
hoch über St. Blasen. Vor zahlreich erschienenem
Publikum gedachte man bei einem Festgottesdienst im
Freien der besonderen Lage dieses Ortes. Traditionell
hielt Altabt Otto Strohmaier den Festgottesdienst, bei
dem er auf die besondere Lage des Ortes und auf das
traditionell religiöse und gesellschaftliche Zusammen-
treffen der Menschen in der Ruhe der Natur hinwies.
Trotz der nicht sehr günstigen Wettervorhersage wurde
es noch ein wunderschöner sonniger Herbsttag, der
viele Besucher noch zum längeren Sitzenbleiben und zu
lustiger Unterhaltung bewegte. Die Familie Wallner, vlg.
Felmoar, betreut die Kirche und die dazugehörige Hütte.
Christian Wallner war vor 50 Jahren die Triebfeder für
den Neubau der Bergkirche so wie sie heute dasteht.
Seine Tochter Christine, die bei der Eröffnung vor 50
Jahren als junges Mädchen ein Gedicht aufsagen durfte,
wiederholte dieses heuer am Ende der Messe, wo sie
auch auf die Geschichte dieses Ortes einging. Sie ist es
auch, die schon viele Jahre für das leibliche Wohl der
Wallfahrer, für den Blumenschmuck in der Kirche und
auch für die Erhaltung des gesamten Ambientes sorgt.
Ihr Sohn Michael mit Mathea, die auch wesentlich zur
Gestaltung des Festes beitrugen, versprachen zusammen
diese Tradition auch in Zukunft weiterzuführen.
Vielen herzlichen Dank an die vielen Helfer, Altabt Otto
Strohmaier, dem Mesner und den Ministranten, dem
Chor Church Combo, der musikalischen Umrahmung
durch Familie Kalcher und den vielen Gästen fürs
Mitfeiern.

Veronika Hölzl

Ende September dieses Jahres machte sich eine
anschauliche Gruppe von 9 Ministranten auf den Weg
nach Mariazell. Da es eindeutig zu einer Rebellion
gekommen wäre, wenn sie diesen Weg zu Fuß
angetreten wären, wurde die Strecke im Auto
zurückgelegt. Begleitet wurde die Gruppe von Altabt
Otto Strohmaier, Mesner Andreas Chella und einigen
Eltern. Die Fahrt zum berühmten Wallfahrtsort wurde
von einigen Zwischenstopps unterbrochen. In den
Pausen, die wir auf der Fahrt einlegten, durften wir eine
leckere Jause verkosten, die von den Eltern selbst
mitgebracht wurde. Außerdem durften die jungen Leute
in einer Glasbläserei ihre eigene und individuelle
Glaskugel blasen. Nach einer sehr amüsanten Fahrt
erreichten wir die Kirche. Da wir mit Altabt Otto
Strohmaier unterwegs waren, hatten wir sozusagen VIP
Eintritt. In Mariazell angekommen, begrüßte uns
Superior Pater Michael Staberl. Dieser führte uns als
aller erst zu einem kleinen gemütliche Raum, in dem ein
nahezu göttliches Mittagessen wartete, verspeist zu
werden. Nach dem Essen durften die Ministranten eine
exklusive Kirchenführung genießen. Pater Michael
zeigte uns nicht nur die eindrucksvolle Schatzkammer,
sondern führte uns auch durch die zahlreichen
Sakristeien. Ein besonderes Erlebnis war die
Besichtigung des Dachbodens. Nach der Führung
begaben sich alle in die Basilika zur Gnadenkapelle, wo
wir Lieder sangen und den Segen von Altabt Otto
empfangen durften. In der Kerzengrotte durften wir
eine Kerze anzünden. Im Anschluss bummelten wir
durch den Ort und spielten im Garten. MARIAZELL –
wir kommen bestimmt wieder einmal!

Hannah Trattner



Das Erntedankfest wurde auch dieses Jahr wieder von Kindergarten und Volksschule Laßnitz mitgestaltet. Zu Beginn
erfolgte die Segnung der Erntekrone in Kärnt. Laßnitz. Danach zog die Prozession nach Steir. Laßnitz. Der pracht-
volle Erntedankwagen wurde auch heuer wieder von fleißigen Eltern der Volksschulkinder reichlich mit Obst, Ge-
müse, Heu und Blumen geschmückt. Der Gottesdienst wurde mit Liedern und Texten der Kinder feierlich begleitet.
Alle waren mit Fleiß und Begeisterung dabei. Ein herzliches Dankeschön, an alle helfenden Hände!

Karin Moser

Am 07.1 1 .2018 zogen die Kindergartenkinder des Kindergartens Steirisch Laßnitz mit ihren „Häuserlaternen“ und
auch die Zwergerln in die Kirche Steir. Laßnitz. Mit einem Schattenspiel und Martinsliedern erzählten die
Kindergartenkinder ihren Eltern, Großeltern und Verwandten die Legende des Hl. Martins. Im Anschluss an das
Laternenfest gab es noch ein gemütliches Beisammensein bei Tee und Jause.



Am 2. September machte sich eine 12 köpfige Pilger-
gruppe aus dem Bezirk Murau auf den Weg zu unserer
„Lieben Frau“nach Mariazell. Es war für mich ein Er-
lebnis der Sonderklasse. Pilgern – Wallfahren, das hat
schon was ganz besonderes. Jeden Morgen in einer
Kirche, –Start in St. Peter am Kbg.-mit einer Andacht
und einem Tagesthema, -Zeit – Samen – Erde – Sonne,
Wärme, - Wasser,- Früchte, Nahrung, losziehen, und
jeden Abend am Etappenziel in der jeweiligen Kirche –
St. Oswald - Stift Seckau – Trofaiach – Tragöß –
Seewiesen und Sigmundsberg, mit einer Abendandacht
den vergangenen Tag Revue passieren lassen. Mit der
Zeit sind die Füße automatisch gegangen und der Geist
hat sich mit vielen gedanklichen Ausflügen selbstständig
gemacht. Ich bin mit viel seelischem und körperlichem
Schmerz losgegangen und ohne Schmerzen mit viel
Dankbarkeit in Mariazell angekommen. Am Vorabend
zu Maria Geburt sind wir rechtzeitig zur Lichterpro-
zession angekommen. Welche Freude und Überrasch-
ung, unser Herr Pfarrer, Abt Benedikt, hat die entblößte
Magna Mater Austriä im Lichtermeer durch Mariazell
getragen. Danach durfte jeder Pilger den besonderen
Segen der Madonna erfahren.

Am nächsten Tag, hatten wir die Möglichkeit die Euch-
aristiefeier zu Mariä Geburt, eine Dankwallfahrt die
unter dem Motto „Gemeinsam danken“ stand, mitzu-
feiern, welche Weihbischof Wilhelm Krautwaschl zele-
brierte Dabei wurden die neuen Regionalkoordinatoren
der 7 Regionen der Steiermark vorgestellt. Müde und
glücklich traten wir nach einer Woche „Unterwegssein
mit Gott“ die Heimreise an.

Vor zirka 10 Jahren lernten mein verstorbener Mann
Fritz und ich, durch unsere Wandergruppe aus Hada-
mar(Deutschland), Pater Ruedi Josef Hüppi kennen. Er
gehört dem Schönstattorden an. Sein Stammhaus ist in
Bern. Als er sich entschloss, den Weg zum Priestertum
einzuschlagen, sagte er zum Bild der Gottesmutter in
seiner Pfarrkirche: „Wenn du mich als dein Werkzeug
haben möchtest, dann bitte ich dich, dass die Priester-
weihe einmal an deinem Festtag in dieser Kirche sein
darf. Am 15. August 1976 wurde er in Schänis in der
Schweiz zum Priester geweiht. Dieses Jahr, zu Maria
Himmelfahrt, weilte er mit seinen Wanderfreunden in
Kärntnerisch Laßnitz und feierte sein 42. Jähriges
Priesterjubiläum. Er zelebrierte die Hl. Messe zusammen
mit Pater Gerwig. Dass er die Kräuterweihe vollziehen
durfte, war für ihn besonders schön, da er auch gelernter
Landschaftsgärtner ist.
Er ist aber auch ein begeisterter Wanderer. Wenn Pater
Ruedi, (er ist 77 Jahre alt und war 2 mal am Kilimand-
scharo) nach einem beschwerlichen Anstieg, wieder mal
bei einem Gipfelkreuz den Blick dankbar nach oben
richtet, höre ich die Wanderfreunde des Öfteren sagen:
„Ruedi wenn du so weitermachst, holt dich dein Chef.“
Seine Antwort: „Das macht doch nichts, wenn ER mich
schon brauchen kann, dann ist es ja gut.“ Dann lächelt
er verschmitzt. Bei unseren gemeinsamen Wanderungen
durften wir auch vieles aus seinem bewegten Leben er-
fahren. Pater Ruedi war 26 Jahre als Missionar in Bu-
rundi. Als er in der Pfarrei Mutumba ankam, hat er zu-
erst das dortige Schönstattheiligtum des Vertrauens be-
sucht. Und die Gottesmutter bereitete ihm ein schönes
Geschenk. Er erlebte, dass sie ihm aufmunternd zu-
lächelte. Dabei dachte er: Es ist doch denkbar einfach
ein Missionar zu sein, ich muss nur Ihr Lächeln weiter-
geben, und es wurde vieles leichter. Burundi ist ein Land
mit vielen inneren Konflikten und eines der ärmsten
Länder Afrikas. So kam es auch, dass er Burundi nach
einem Attentat auf ihn, bei Nacht und Nebel für immer
verlassen musste. Seine Erzählungen haben mich sehr
nachdenklich und demütig gemacht, und haben mir sehr
deutlich vor Augen geführt, wie sehr wir Gott unseren
Herrn brauchen.

Maria Eder-Auer



Von Mai bis Oktober wird in Maria Höfl Gottesdienst
gefeiert. So auch am 13. August, wo wir für die Pfarre
Kärntnerisch Laßnitz mit Abt Benedikt den
Gottesdienst feierten. Diesen haben wir mit Texten und
Liedern mitgestaltet.
Das gemeinsame Beten und Singen erfahren wir an
diesem Ort als besondere Kraftquelle. Mit der
Hoffnung, dass Maria unsere Wegbegleiterin bleibt,
dürfen wir als Beschenkte heimkehren.

Ingrid Oberweger

Das Kirchenfest zu Jakobi war dieses Jahr am 22. Juli.
Die Hl. Messe wurde von unserem Pfarrer Abt Benedikt
zelebriert. Musikalisch umrahmt wurde sie von unserem
Kirchenchor unter der Leitung von Raphael Bacher. Der
Wettergott meinte es gut und das Jakobicafe war wieder
ein toller Erfolg. Vielen Dank den Mitwirkenden, den
vielen Helfern und den Spendern. Der Reingewinn wird
für kirchliche Belange in Kärntnerisch Laßnitz
verwendet. Herzlichen Dank!

Alljährlich am ersten Samstag im August treffen wir uns
beim „Englbrünnlein“. Mit Kreuzwegandacht und
Rosenkranzgebet erreichen wir Maria Schönanger und
feiern dort den Gottesdienst. Die Zeichen der Zeit
brauchen das Gebet, das Bitten um eine gute Ernte und
den Schutz vor Unwetter und Katastrophen.

Herzliche Gratulation und Gottes Segen zur Goldenen
Profess und Professerneuerung im Stift St.Lambrecht
unserem Pfarrer Abt Benedikt



Werner Oberweger

Die Sternsinger werden Sie in der Laßnitz am 3.,
4. und 5. Jänner 2019 besuchen. Wir bitten Sie
um die gewohnte freundliche und offenherzige
Aufnahme.










